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stalteten Blüten unseres Teppichs wieder. Ein sehr enger Zusammenhang
zwischen dem Blütenbaum auf dem Kapitell von Zaragossa und dem des
Teppichs ist unabweislich; diese Verwandtschaft läßt sich nur durch den-
selben Kunstkreis, den spanisch-arabischen,dem beide Denkmäler ange-
hören, erklären.

Für die Gestaltung der Blüten als Architekturen vermögen wir in der
unter orientalischem EinHuß stehenden europäischen Stoffweberei des XIII.
bis XIV. Jahrhunderts, in jenen reich gemusterten Seidenstoffen und Bro-
katen dieser Zeit, in denen sich orientalische und europäische Motive
mischen und erstere in umgewandelterForm wiedergeben, Gegenstücke
nachzuweisen. In diesen Stoffen, die meist italienischer Herkunft sind, be-
gegnet uns häufig zwischen vegetabilischenMotiven und Tiertiguren die
Darstellung eines Kastells, dessen charakteristische Eigentümlichkeiten in


